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Neueste Nachrichten.
Der neue Reichstag wird nach den neuesten Nachrichten zwischen

dem 23. und 28. Mai zusammentreteu.

Im Ruhrgebiet ruht säst bei Men Zechen die Arbeit vollständig.

Die Kommunisten haben im Ruhrgebiet eine Kampfleitung von
IS Bergarbeitern eingesetzt.

Zn Mecklenburg wurde der von dem Völkischen Mock gestürzte
Ministerpräsident von Brandenstein im zweiten Wahlgang
erneut zum Ministerpräsidenten gewählt.

St

I « de- Provinz Sachse« ist das Dorf Klein -BernSte « durch ei««»
Windstnrm größtenteils zerstört worden.

Konflikt im deutschen Bergbau
Stillegung de« Ruhrzeche«.

Este«, 7. Mai . Am ö. Mai , abends , hat der Reichsarbeits-
minister folgendes Telegramm an den Zechenverband gerichtet:
„Ich habe di« Bergarbeiterverbände gebeten, ihre Mitglieder
möglichst schnell über die Rechtslage bezüglich der Verbindlich¬
keitserklärung des Arbeitszeit -Schiedsspruches zu unterrichten.
Ich bitte dringend , auf die Werkleitungen einzuwirken, daß
Zwangsmaßnahmen unterbleiben , falls einzelne Belegschaften
aus falscher Beurteilung der Lag« noch Widerstand gegen den
Arbeitszeitschiedsspruchleisten sollten. Di« Bergarbeiterverbände
legen Wert auf die vertrauliche Behandlung ihrer Zustimmung
zu dem Verhandlungsergebnis vom 3. Mat vor der Stellung¬
nahme der Revierkonferenz."

Der Zechenverband sandte darauf am 6. Mai , morgens , an
den Reichsarbeitsminister folgendes Telegramm : .Hast alle Be¬
legschaften sind trotz eingehender Unterrichtung über die neue
Rechtslage durch die Zechenverwaltungen am Montag vorzeitig
ausgefahren und damit seit heute fristlos entlasten. Die Arbei-
terverbände haben bezüglich der Unterrichtung der Arbeitneh¬
mer nicht nur völlig versagt, sondern nach unseren Feststellungen
sogar die Betriebsräte angewiesen, vorläufig die Verbindlichkeit
des Schiedsspruches nicht anzuerkennen und die Durchführung der
verkürzten Schichten einstweilen durchzusetzen. Die Rechtslage ist
unserer Austastung nach durch die Verbindlichkeitserklärung völ¬
lig klargestellt. Unabhängig von der etwaigen Stellungnahme
der Parteien ist demnach die Verschärfung der Lage lediglich auf
die bewußte Verschleppung durch die Arbeiterverbände zurück-
zuführen "

Düsseldorf, 7. Mai . Der ganze Ruhrbergbau mit Aus¬
nahme von wenigen Zechen ruht nunmehr . Von der Beleg¬
schaft sind heute mindestens 90 Proz . nicht eingefahren.
Kleine Arbcitswilligengruppen haben sich nicht halten kön¬
nen . Die gestern in Bochum von der Kommunistischen
Union für Hand- und Kopfarbeiter abgehaltene Bettiebs-
ratssitzung hat bereits eine Kampfleitung von 15 Berg¬
arbeitern eingesetzt, die in Wirklichkeit aber von Kommu¬
nisten, llnionisten und Syndikalisten maßgebend beeinflußt
wird . Die Folgen des Streiks machen sich bereits auch auf
anderen Gebieten des Wirtschaftslebens bemerkbar. So
wurde infolge des Streikes auf der Zeche „Radbod" die
Gaszufuhr für die Stadt Münster unterbunden.

Einsetzung einer kommunistischenKampfleitung.
Düsseldorf» 7. Mai . Die gestern in Bochum von der Kommu¬

nistischen Union für Hand- und Kopfarbeiter abgehaltene Be-
triebsratssttzung hat bereits eine Kampfleitung von 15 Berg¬
arbeitern eingesetzt, die sich zwar aus verschiedenen Unionen zu-
fammensetzen soll, in Wirklichkeit aber von Kommunisten, llnio-
ßristen und Syndikalisten maßgebend beeinflußt wird . Die Folgen
diese» Streiks machen sich bereits auch auf anderen Gebieten des
Wirtschaftslebens bemerkbar. So wurde infolge des Streikes auf
Her Zech« „Radbodt " di« Gaszufuhr für di« Stadt Münster
Mtrrbunden.
< Die Streiklag « b«j de« deutsch-oberschlefischen Grube«.

- Beut-e«, 7. Mai. Nach Mitteilungen des Berg- und Hütten-
Männischen Verein» ist di« Streiklag« auf den deutsch-oberschle-
-sche» Gruben unverändert. Von den Eiseichütten schlossen sich

>e Belegschaften des Hüttenamtes in Gleiwitz und der Deichsel-
in Kiydrnburg dem Streik ay. — Kog gewerkschaftlicher

Seite wird mitgcteilt , daß eine Konferenz der Betriebsräte der
Metallindustrie gestern in geheimer Abstimmung beschlossen hat,
ebenfalls in den Streik zu treten . Ihre Streikforderungen decken
sich mit denen der Bergarbeiter . Für den Streik stimmten 51,
dagegen 20 Betriebsräte.

Zur Reparationsfrage.
Die Entscheidung über Europas Zukunft bei Frankreich.
London, 7. Mai . Zum deutschen Wahlergebnis liegen heute

eine Reihe weiterer englischer Pressestimmen vor. Diese befassen
sich dabei vor allem auch mit der Rückwirkung des Wahlaus-
fallee auf die Reparationsfrage . Die mit Frankreich von jeher
durch dick und dünn gehende ultrakonservative „Times " schreibt
in diesem Zusammenhang , etwaig « Versuche Deutschlands, über
den Sachverständigenbericht zu verhandeln , würden weder in
London noch in Paris zugebasten werden und sicher auch nicht in
den Vereinigten Staaten . Ge sei Sache der Deutsch-Nationalen
als der Partei , die im neuen Reichstag di« Entscheidung in den
Händen habe, klar und unzweideutig zu erklären, ob sie den
Sachverständigenbericht annehmen oder ablchnen. — Gemäßigter
und der tatsächlichen Lage mehr gerecht werdend, schreibt der
Lord Burnham gehörende konservative „Daily Telegraph ". Er
hebt hervor, es könne nicht geleugnet werden, daß die Erzielung
eines Einvernehmens mit Deutschland weit weniger leicht sei,
als wenn di« Parteien , die für di« Mäßigung und die Annahme
des Sachverständigenberichts «intreten , in beträchtlich größerer
Stärke in den Reichstag zurückgekehrtwären . Allerdings habe
der deutsch-nationale Führer Graf Westarp erklärt , daß di« An¬
nahme des Sachverständigenberichts , wenn auch nur aus Grün¬
den parteipolitischer Strategie ratsam sein könnte. Man vertraue
in London darauf , daß die große Mehrheit der Deutsch-Natio¬
nalen , wenn sie einmal der Frage des Dawes -Berichts gegen-
Lbergestellt würden , ihn nicht zu Fall bringen . — Den meisten
Wirklichkeitssinn unter allen englischen Blättern zeigt das Ar¬
beiterblatt .Daily Herald ", das mit Recht hervorhebt , das Er¬
gebnis der Reichstagswahlen zeige, daß die Mehrheit des deut¬
schen Volkes geneigt sei, die Bedingungen des Sachverständigen¬
berichts anzunehmen . Jetzt habe Frankreich das Wort . Von dem
Ergebnis der französischenWahlen am nächsten Sonntag hänge
die Zukunft Europas ab.

Dis nsus ...

Ausland.
Ferienkurse auf dem Kontinent.

London, 8. Mai . Das Unterrichtsministerium veröffentlicht
eine Liste von 40 Ferienkursen auf dem Kontinent für den Un¬
terricht in den neuen Sprachen und anderen Lehrgegenständen.
Auf der Lifte stehen auch fünf Kurse in Deutschland, nämlich in
Berlin , Jena , Lübeck, Marburg und München, sowie zwei Kurse
in Wien.
, Mieterschutzgesetz angenommen,

Landau, 6. Mai. Im Unterhaus wurde gestern Abend
in dritter Lesung ein Gesetzentwurf angenommen, durch
den verhindert werden soll, dich die Mieter aus Ihren
Wohnungen entfernt werden dürfen . Die ursprüngliche
Regierungsvorlage wurde angenommen. Der Gesundheit»,
minister erklärt« sich mit dem von den Liberale« einge-
-raMe» .Entwurf einverstanden. .

Das neue Einmandcrungsgesetz tritt erst nach dem 1. Juli
in Kraft.

Walhington , 8. Mai . Präsident Coolidge hat dem Kongreß
mitgeteilt » daß er den 1. Juli für den Erlaß des neuen Ein«
wanderungsgesetzes als viel zu frühen Zeitpunkt betrachte, um
eine vorherige diplomatische Verständigung mit Japan zu ge¬
statten . — Das Repräsentantenhaus hat mit 211 gegen 114
Stimmen ein Gesetz angenommen, durch das China von alle«
Entschädigungszahlungen für den Boxerausstand befreit wird.

Deutschland.
Zusammentritt

des neue« Reichstags zwischen 23. und 28. Mai.
Berlin , 7. Mai . Der für die Einberufung des Re .chs-

tags in der Presse genannte Termin des 22. Mai steht noch
nicht bestimmt fest. Der Termin hängt davon ab, wann der
Reichswahlleiter die amtliche List« der gewählten Abgeord¬
neten endgültig abschließen kann. In parlamentarischen
Kreisen wird angenommen, daß di« Einberufung des ne>.n
Reichstags zwischen dem 23. und 26. Mai erfolgen wi :v.

Da» Ergebnis der Landtagswahl in der Pfalz.
Nach vorläufiger Feststellung find bei den Wahlen zum baye¬

rischen Landtag in der Pfalz auf die verschiedenen Parteien
folgende Sitze entfallen : Sozialdemokraten 3, Kommunisten 1,
Zentrum 1, Bayerische Bolkspattei 2 und Bereinigte Nationale
Rechte 3.

Beleidigungsklage gegen den „Völkischen Kurier - .
München, 7. Mai . Minister des Innern Dr . Schweyer

hat gegen den verantwortlichen Schriftleiter des „Völki¬
schen Kurier " Strafantrag wegen Beleidigung gestellt aus
Grund eines Artikels dieser Zeitung vom 3. Mai , in wel¬
chem der Staatsminister im Anschluß an eine Wendung in
seiner Rede in Kempten am 29. April 1924 des Hoch- und
Landesverrats bezichtigt wurde.

Wiederwahl von Ministerpräsident v. Brandenstein.
Schwerin , 7. Mai . Die „Mecklenburgische Zeituii

meldet : Bei der heutigen Wahl des Ministerpräsident : ,,
im mecklenburgischenLandtag wurden 63 Stimmen abge¬
geben. Davon entfielen auf Freiherrn v. Brandenstein Li,
auf Stelling 15, auf Höllein 8 und auf Wendthausen >
Stimme . 15 Stimmzettel waren unbeschrieben. Da ^
hiernach keine absolute Mehrheit für v. Brandenstein e:-
gab, die Zahl der übrigen Stimmen vielmehr ebenfalls 24
betrug , wurde eine Stichwahl notwendig . Bei der Stich¬
wahl erhielt v. Brandenstein 24 und Stelling 22 Stimmen,
während 16  Stimmzettel nicht beschrieben waren und eine
Stimme ungültig war . v. Brandenstein ist somit wieder¬
gewählt . Da er sich aber nicht im Hause befand und in¬
folgedessen sein« Zustimmung nicht erteilen konnte, mußte
die Wahl der Minister verschoben werden.

Ei « mitteldeutsches Dorf durch eine Winvhose zerstört.
Line Windhose ist Wer den Ort Klein - Berndten  kn

der Provinz Sachsen himckggegangen. Sie hat das Dorf fast
vollständig verwüstet . Viel« Häuser find zusammengestürzt. Das
Trümmerfeld steht aus , als sei es von Artillerie beschossen wor¬
den. Von den etwa 50 Häusern sind die Dächer vollständig ab¬
gedeckt und die Wände eingedrückt. Durch den nachfolgenden
Regen sind die Decken durchgeweicht und dem Einsturz nahe . Fast
keine Fensterscheibe ist ganz geblieben. Ackergeräte nnv
Maschinen sind unter einem Durcheinander von Ziegelsteinen nnü
Dünger begraben . Fast kein Obstbaum ist in dem vom Orkan er¬
faßte» Gelände sichen geblieben. Der Sachschaden ist in seinem
vollen Umfange noch nicht zu übersehen. Der Landrat des Krei¬
ses Nordhausen erläßt einen Aufruf zur Unterstützung der schwer¬
betroffenen Bevölkerung.

Neue Postgebühren und Briefmarken.
Berlin , 7. Mai . Im weiteren Verlaufe der Sitzung des

Berwaltungsrates der Deutschen Reichspoft wurde dem auf
alter Grundlage aufgestellten Voranschlag der Deutschen
Reichspost formell zugestimmt, damit die Verwaltung zu¬
nächst im Rahmen der bis jetzt vorhanden : ,, atu,«weinen
Unterlagen ihre Geschäfte weiterführen kann. Cejordert
wurde die Vorlegung eines Rachtragetats , der zunächst
de« Arbeitsausschuh-»gehen und dann vom Verwaltung».
M nochgeprüft« erde« soll. Zn her Verordnung Aber di«



MLnSerung der Postgebühren stimmte der Derwaltungs-
rat einem Antrag zu, daß aus sperrige dringende Pakete «ln

Sperrzuschlag zu entrichten ist, daß die Bestimmungen für

Drucksachen wesentlich vereinfacht und die Gebühren ent-
sprechend geregelt werden . Das Paketporto wird nament¬
lich für Pakete über 7 Kg. erhöht , die Versicherungsgebühr
für Wertsendungen von 500 Mark und mehr erheblich er»
mäßigt und dis Einschreibgebühr auf 0,30 Mark festgesetzt
werden . Entgegen der weilergehenden Regierungsvorlage
wurden die Zeitungsgebühren ab 1. Juli wie folgt fest¬
gesetzt: Zeitungsgebühr füx wöchentlich einmaliges oder
selteneres Erscheinen, sowie für jede weiter « Ausgabe in
der Woche bis zu 30 Gramm 0,03 Mark monatlich , über

30 Gramm bis 50 Gramm 0.05 Mark monatlich, über 60
bis 100 Gramm 0,08 Mark monatlich , über 100—250 Gr.
0,12 Mark monatlich, über 250—600 Gramm 0,16 Mark mo¬

natlich, über 500—1000 Gramm 0,20 Mark monatlich. Der

Mindestbetrag für Zeitungsgebühren für jede der Post zum
Vertrieb bergebene Zeitung beträgt 30 Mark vierteljähr¬
lich. Die Gebühr für Sammelüberweisung von Zeitschrif¬
ten bet einem Durchschntttsnummergewicht bis 20 Gramm
0,06 Mark monatlich , bis 30 Gramm 0,09 Mark monatliche
Die Zusammenstellung der neuen Postgebühren wird um¬

gehend besonders bekanntgegeben . Geplant ist ferner nach
Zustimmung des Arbeitsausschusses , die Fernsprecheinrich-
tungs - und andere einmalige Gebühren ab 1. Juli den vor-

änderten Verhältnissen anzupassen, wobei es sich im We¬
sentlichen um Ermäßigungen handelt.

Die Post führt in den nächsten Tagen neue Briefmar¬
ken zu 2 Mark ein . Die Marken haben die Form eines

liegenden Rechtecks und find in Kupferdruck in blauer

Farbe aus weißem Waffelmufterpapier in Bogen zu 50
Stück hsrgestellt . Im Mittelfeld trägt die Marke eine An¬
sicht der Stadt Köln . — Auch werden neu« Briefmarken zu
40. 60 und 80 Pfg . für die wieder eingeführte Verrechnung
der Paketfreigebühren durch Marken ausgegeben . Sie ent¬

sprechen der letzten Ausgabe mit dem Reichsadler nach dem
Entwurf von Weechs. Die Marke zu 40 Pfg . ist olivgrün"
auf weißem Waffelmufterpapier und wird demnächst ge¬
liefert , die beiden anderen Wette einige Wochen später.

Au » Stadt und Land.
Lal » , den 8. Mat 1924.

Dienstnachrichten.

Eine Lehrstelle an der evangelischen Volksschule in Alt-
hengstett  wurde dem Hauptlehrer Maier  in Altnuifra, A.
Nagold, ein« Hauptlohrstelle in Schmieh  dem Haupt lehrer
Jung  in Adelmannsfelden OA. Aalen übertragen.

Oberlehrer Holzwart  in Ulm ist vom Antritt einer Lehr¬
stelle in Liebenzell  enthoben worden.

Die Oberpostdirektton Stuttgart hat den Postinfpektor
Laible  hier zum Oberpostinspektor und den Postmeister Rast
in Liebenzell zum Postmeister der Bes.-Gr. VIII daselbst be¬
fördert.

Radis.
Allen Anhängern des Radio -Amateur -Wesens wird

mitgeteilt , daß der Etuttg . Rundfunksender nunmehr all¬

abendlich technische Sendeversuche vornimmt , die überaus
befriedigend ausfallen . Der regelmäßige Sendebetrieb der
Süddeutschen Rundfunk A.G. wird am Sonntag , den 11.
Mat eröffnet werden . Näheres hierüber wird noch be¬

kannt gegeben . Auch bei uns in Talw wird der Empfang
mit großem Jnterejsir verfolgt , der starke Eeländeeinschnitt
des Nagoldtals übt keinerlei ungünstigen Einfluß auf die

Güte des Empfangs aus . Recht laut und verständlich kann
jeden Abend durch den Lautsprecher der Ruf des Ansagers

Der Mutter Ehrentag?
; Ehre die Mutter allezeit!
i Doch einen Tag im Jahr halt ihr bereit.

. Er wird im Deutschen Reich, in Stadt und Land
Der deutschen Mutter Ehrentag genannt.
Wohlan , der Mutter sei geweiht fürwahr

, Ein Dank- und Ehrentag in jedem Jahr!

Den Muttertag mögst Du erheben,
.. Als Tag der Freude aus dem Alltagsleben.

Ehre die Mutter , den herrlichsten Schatz,
Schmück ihr am Festtisch gar köstlich den Platz,
Tu alles , was ihr Herz nur kann entzücken
And weilst Du fern, wird ein Gruß sie beglücken!,

s Am Muttertag sei auch der Lieben gedacht^
Die man zur ewigen Ruhe gebracht.
O, schmücke ihre Ruhestatt als Kindesdank,
Sie sei eine heilige Stelle Dein Leben lang,

; So gedenke ein Zeder, wie er es vermag , ^
- Der Mutterliebe am Muttertag!

j Ehre die Mutter ! Die heiligste Pflicht!
Wer kennet und übt sie nicht?
Ob groß oder klein, ob arm oder reich,
Sie alle fühlen dies eine gleich:
Niemand kann es uns wehren,

^ Die Mutter zu ehren!
" Ehre die Mutter ! Ist es nicht wahr,

> Daß sie beglücket die Kinderschar,
< . Die Mutterliebe so treu uns bewahrt,

Vor vielen Gefahren , da klein wir und zart- »-
" ' Sie gab uns im Leben die ersten Lehren, '

Drum laßt uns allzett di« Mutter ehrent

Ehre die Mutter ! Ihr Herz war so bang
Vor Sorgen , da du warst krank!
Hat nicht in viel schweren Stunden
Die Mutterliebe das tröstende Wort gefunden?
Wer darbte selbst und gab dir zu essen?
Kannst du das der Mutter je vergessen?
Drum ehre die Mutter zu aller Zeit!
Wer weiß , wie lang < uns gegönnt ist die Freud ? zx.

der Sendestelle in Feuerbach gehört werden : „Achtung,
Achtung, hier ist der Rundfunksender der Deutschen Reichs¬
post in Stuttgart , wir geben auf Welle 437 usw. Durch
Funkmeldung wurde mitgeteilt , daß der bekannte Stutt¬
garter Kapellmeister Carlo Böhm zum Dirigent der Rund-
funkkapelle auserwählt wurde. Es ist beabsichtigt, in Ge¬
meinsamkeit mit der „Deutschen Stunde " in Berlin , daß
das Programm der Stuttgarter Sendestelle den von dem
beispielsweise Berliner Geschmack zuweilen abweichenden
Ansprüchen des hiesigen Publikums voll gerecht wird . Nach¬
dem nunmehr die süddeutschen Stationen ihren Betrieb
regelmäßig ausgenommen haben » siehe das wöchentliche
Rundfunkprogramm , so werden auch diejenigen zu begei¬
sterten Anhängern des Rundfunkverkehrs zählen , die bis¬

her eine abwattende Stellung dieser epochemachenden Er¬
findung entgegengebracht haben.

Die Schwalbe «.

Di « Schwalben sind wieder da und haben hie und da

schon an den altgewohnten Nistplätzen wieder ihren Brut¬

platz bezogen. Von altersher ist die Schwalbe wegen ihrer
innigen Gemeinschaft mit den Wohnstätten des Menschen
diesen ein lieber Hausgenosse geworden . Es gehört schon
eine erhebliche Portion Roheit und Gefühllosigkeit dazu,

solchen harmlos vertrauensseligen Tierchen den Unter-
schlupf zu ruinieren oder sonstwie zu verleiden . Jahrhun-

, derte alt ist der naive Volksglaube , daß Schwalbe «, ble tmi

! Dachgiebel nisten, dem Witte Glück bringen , und daß das
! Schicksal denjenigen verfolgt , der ihnen den Aufenthalt

wehrt . — Neben der Hausschwalbe sind die Turmschwalbe
und die Uferschwalbe weniger bekannt. Namentlich die
Lebensgewohnheiten der letzteren sind von den Naturfor-
schern mit viel Interesse beobachtet und verfolgt worden.

Das Nest der Uferschwalbe, das diese am Ende langer pa¬
rallel zur Erdoberfläche in den Uferabhang gebohrter Ka-
näle baut , ist in seiner ganzen Anlage und Durchführung
ein Beweis für die hohe Intelligenz , mit der die Ufer¬

schwalbe ihre Brutstätte vor der Belästigung durch Feinde
und ungebetene Gäste zu schützen weiß. Leider werden die

Schwalben von Jahr zu Jahr weniger , und namentlich
in Großstädten ist z. B . die Hausschwalbe nur noch an den
äußersten Rändern der Stadt anzutreffen . Etraßenlärm
und Nahrungsmangel haben sie nach und nach verjagt.
Auch die neuzeitliche Bauweise , die den Schwalben wenig
Nistgelegenheit bietet , trägt die Schuld mit daran.

Alkohol und Bergsteigen.
Wenn man im Sommer eine Fußtour in die Berge macht, so

kann man beobachten, wie von denen, welche das Bergsteigen
lediglich als Vergnügen ansehen, nach jeder Richtung hin ge¬
sündigt wird . Abgesehen von vollständig unhygienischer Klei¬
dung findet man namentlich Verstöße gegen die Gesundheit in
Bezug auf Tabak und Alkohol. Wie man es fertig bringen kann,
sich den Genuß der reinen Luft in den Bergen durch Zigarre
oder Zigarette zu verderben, ist mir ein Rätsel . — Anders steht
es um den Alkohol. Wir verstehen es, daß Bergsteiger, di« viel
Schweiß vergossen haben , «ine große Neigung nach Flüssigkelts-
zufuhr besitzen, und dieselbe muß ja auch stattfinden , weil sonst
eine erhebliche Wärmestauung mit dem bedrohlichen Symptom
des Hitzschlages als Folge des Wassermangels im Körper ein-
treten kann. Zu dieser Flüssigkeitszufuhr ist aber an und für sich
Alkohol, den die Sonntagstouristen beinahe an jeder Stelle , wo
es etwas zu trinken gibt, in Form von Bier dem Körper reich¬
lich einverleiben , ganz untauglich . Daß er einen gewissen Nähr¬
wert hat , kann niemand bestreiten, ebenso ist aber auch mit ab¬
soluter Sicherheit sestgestellt, daß er ein Gift ist und als Nah¬
rungmittel nicht in Betracht kommen kann. Indessen hat er doch
eine besondere Eigenschaft: er läßt nämlich, in geringerer Meng«
genossen, den ermüdeten Körper sich rascher erholen ; ebenso wird
auch nach großer Anstrengung der Schlaf erquickender. Während
Kleintjes auf seinen Bergwanderungen strengster Abstinenzler
war . hat er bald herausgefunden , daß er sich nach einem oder
anderthalb Glas Bier oder einem Viertel Wein am nächste«
Morgen entschieden frischer und leistungsfähiger befand, als
wenn er es nicht genossen hätte . Er will die Erfahrung gemacht
haben , daß die weitaus meisten, zum Teil sehr bedeutenden
Bergsteiger seines Bekanntenkreises die gleiche Praxis haben,
nämlich auf der Tour keinen Tropfen Alkohol zu genießen, sich
dafür aber nachher ein gemütliches Schöppchen zu gönnen. Die
Leistungen, die darnach vollbracht werden, stehen völlig auf der
Höhe und können auch von keinem Abstinenzler übertroffen wer¬
den. Alkoholmißbrauch ist natürlich auch in diesem Falle voll
und ganz zu verwerfen . Nachdruck verboten.

Bierpreiserhöhung der Braui «d»ftrie.
lSCB .) Stuttgart , 7. Mai . Wie der Württ . Braucreiverband

bekannt gibt, sehen sich die Brauereien genötigt , die Bierpreis«
mit sofortiger Wirkung zu erhöhen. Die württ . Brauereien haben
seit Monaten mit den weitaus niedersten Bierpreksen aller deut¬
schen Landesteile gearbeitet . Line Zeit lang war dies ohne allz«
große Verluste möglich, nachdem aber jetzt seit der letzten Vier¬
preisfestsetzung di« Preise für Rohstoffe teilweise sehr erheblich
gestiegen sind, ferner die allgemeinen Unkosten sich statt steiger¬
ten, glauben sich die Brauereien außerstande, die derzeitige«
Preise länger aufrechtzuerhalten und behaupten , genötigt zu
sein, sie den Preisen in anderen Landesteilen einigermaßen an¬
zupassen. Die Erhöhung der Bierpreise wird eine entsprechende
Erhöhung der Ausschankpreise und Flaschenbterverkaufspreise
zur Folge haben.

Der Doppelgänger
des Herrn Emil Schnepfe.

Roman von Earl Schüler.
„Ausgeschlossen! Diesmal haben wir den echten, wirklichen

Schnepfe gefaßt !" klang es durch den Fernsprecher zurück.
„Behalten Sie ihn dort . Ich komme gleich!"
Dorival legt« den Hörer auf den Apparat.
Verzweifelt sank er im seinen Schreibsessel.
Auch das noch!
Nun hatte der Esel von einem Detektiv den unglücklichen

Schnepfe erwischt und wollte ihn der Polizei ausliefern ! Das
mußte unter allen Umständen verhindert werden. Die Folgen
waren ja gar nicht auszudenken. Wenn man diesen Schnepfe
verurteilte , weil man annahm , daß er den Diebstahl bei Labwein
ausgeführt hatte , dann wurde er das Opfer eines Justizirrtums,
den nur ein Mensch aufklären konnte und aufklären mußt«, er»
Dorival von Armbrüster —

Kalter Angstschweiß trat ihm auf die Stirn.
Lächerlich, daß in der Welt immer alles anders kommt, wie

man denkt. Da hatte er nun selbst diesen Direktor Zahn dem
Schnepfe auf die Spur gesetzt. Und nun mutzte er froh sein, wenn
er dem Detektiv den Mann , der auf seine Anordnung festgenom¬
men war , wieder loskaufen konnte!

Er steckte sein Scheckbuch ein und machte sich auf den Weg
zu dem Detektivinstitut „Prometheus ".

Der Hauswart des Gebäudes, in dem sich der „Prometheus"
hefarw, hatte auf den Gängen und Treppeg bereit» die Gas¬
flammen angesteckt,_

Dorival stieg die breite Steintreppe hinauf , die zu den Ge¬
schäftsräumen des Direktors Zahn führte. Auf dem ersten Trep¬
penabsatz blieb er erstaunt stehen. Denn er sah etwas Sonder¬
bares.

-Das Treppenhaus empfing tagsüber sein Licht durch große
Fenster, die nach dem Hof hinausführten . Diese Fenster bestanden
aus einem großen Mittelstück, um das ringsum ein schmaler
Streifen bunt zusammengesetzter, kleiner Glasscheiben lies. Ein
Teil dieses Fensterkranzes bildete für sich ein kleines Fenster,
das zur Lüftung des Treppenhauses stets offen stand. Und nun
sah Dorival , wie sich von außen , durch dies kleine Fenster, ein
Männerarm streckte und eine Hand nach dem Griff des großen
Fensters tastete. Jetzt hatte die Hand diesen Griff  gefunden . Sie
drehte ihn, und das große Fenster öffnete sich. Ein gutgekleideter
Herr stieg von außen auf das Fensterbrett und schwang sich leicht
und elastisch auf den Treppenabsatz. Dann schloß er das Fenster,
klopfte sich vom Mantel leichte Spuren von Kalk, rückte sich den
Seidenhut zurecht, drückte ein Monokel in das rechte Auge und
führte mit seinem Spazierstock einen Jagdhieb durch die Luft,
wie ein Mensch, der sich in ausgezeichneter Laune befindet.
Nun wollte er die Treppe hinabsteigen, da sah er sich Dorival
von Armbrüster gegenüber.

Er schrak einen Augenblick zusammen, und auch Dorival war
unwillkürlich einen Schritt zurückgetreten. Der Herr , von tadel¬
loser Haltung , der ihm gegenüber stand, war sein leibhaftiges
Ebenbild — Emil Schnepfe.

Emil Schnepfe faßte sich zuerst.
Er lüftete den Seidenhut und fragte höflich: „Gestatte« Sie,

Herr von Armbrüster ?"
Er deutete di«, Treppe hinab, _

Und Dorival griff ebenfalls an den Seidenhut und sagte:
„Bitte !"

Er gab Emil Schnepfe den Weg frei . ^
Er hörte noch, wie der ander « ein halblautes „Danke" sagte,

dann war , wie eine Spukgestalt , Herr Emil Schnepfe ver¬
schwunden —

Dorival faßte sich an den Kopf.
War denn so etwas möglich? Er hatte ja schon genug Be¬

weise von der geradezu unheimlichen Aehnlichkeit erhalten , di«
zwischen ihm und diesem Schnepfe bestand, aber trotzdem, als er
ihm jetzt Auge um Auge gegenüber gestanden hatte , da war er
von dieser Aehnlichkeit geradezu erschüttert. Freilich, jetzt konnte
er alle die Verwechslungen verstehen, denen er zum Opfer gefallen
war . Ein merkwürdiges Gefühl beschlich ihn . Es war doch ein

sonderbares Ding , zu wissen, daß in der Welt ein Mensch herum¬
läuft . der einem so ähnlich ist, daß man glaubt , in einen Spiegels
zu blicken, wenn man ihm gegenübersteht!

Hauptsache war , daß — Dorival lachte laut auf.
Hoh! Einen Emil Schnepfe sängt man so leicht nicht.
Und wenn man ihn sängt, dann hat man ihn noch lange

nicht.
Denn er spaziert einfach wieder zum Fenster hinaus , klettert

an der Wand herum wie eine Fliege , spaziert zu einem anderen
Fenster hinein , und ist weg! Donnerwetter , da» war famos.
Nun brauchte er dem ekelhaften Direktor Zahn keine Gründe zu¬
sammenzulügen, die ihn veranlaßt «», Emil Schnepfe wieder frei¬
zugeben. Und auch seinen Scheck konnte er für sich behalten.

Er klingelt« an der Vortür des „Prometheus ". Sie öffnete
sich und der kleine Diener fragt « nach seinem Begehr,

_ .(Fortsetzung folgte



(STB .) Stuttgart . 7. Mai . Die Zahl her Unterstützung
beziehenden Erwerbslosen  im Stadtbezirk Stuttgart
betrug am 16. April 470 männliche und 37 weibliche, zu¬
sammen 507 Personen , am 30. April 335 männliche und 29
weibliche, zusammen 364 Personen . Bei den Männern er¬
gibt sich somit eine Abnahme um 135, bei den Frauen um
8 Personen.

(ßCB .) Stuttgart . 7. Mai . Das von der Württ . Rund¬
funk-Bereinigung ausgearbeitete Programm der Radio-
So  n d e r a u s st e l l u n g,  die am 16. Mai eröffnet wer¬
den wird , hat bei der Funkindustrie *lebhaften Widerhall
gefunden. Gegen 100 Firmen werden in den drei voll¬
besetzten Stockwerken des Handelshofs miteinander wett¬
eifern , um den Funkfreunden aus Nah und Fern alle heute
am Markt befindlichen Empfangsapparate samt jeglichem
Zubehör vor Augen zu führen und ihre Leistungen zu Ge¬
hör zu bringen . Die Ausstellung verspricht, ein Ereignis
für Stadt und Land und ein Markstein in der jugendlichen
Geschichte der auch für das Land Württemberg verhei¬
ßungsvollen Radio -Industrie zu werden.

(STB .) Stuttgart , 6. Mai . Der nächstjährige Leiter
der Württ . Volksbühne,  Herbert Maisch, hat Fried¬
rich Wolfs Tragödie aus der Bauernrevolte 1514 „Der
Arme Konrad ", die im Februar am Württ . Landestheater
uraufgeführt und soeben auch am Sächsischen Staatstheater
in Dresden mit großem Beifall ausgenommen wurde, zur
Aufführung in sämtlichen Städten des Spielkreises der
Württ . Volksbühne fr das nächste Spieljaki angenommen.
Die Volksbhne wird in einer großen Anzahl von Städten
in Württemberg spielen.

(SED .) Heidenhetm. 7. Mai . Zn den Werkstätten der
Maschinenfabrik I . M. Voith geht zurzeit eine Druck¬
papiermaschine der Vollendung entgegen, die in ihren Ab¬
messungen und ihrer Leistungsfähigkeit zu den größten der
Welt gehört . Die Papiermaschine ist für die Feldmühle,
Papier - und Zellstoffwerke A.E ., Stettin , Anlage Oder¬
münde, bestimmt und wird bei 6 Meter Siebbreite eine
Papierbahn von 5,5 Meter Herstellen. Die Arbeitsgeschwin¬
digkeit ist 250—300 Meter in der Minute , doch ist alles
vorgesehen, um diese auch auf 350 Meter steigern zu kön¬
nen . Bei 300 Meter wird die tägliche Produktion 10 Eisen¬
bahnwagen Zeitungsdruckpapier betragen . Das Papier di«,
ser Maschine ist in erster Linie zum Export nach Amerika
Usw. bestimmt. Im Fahre 1881 baute I . M . Voith die erste
drei Meter breite Papiermaschine , was dazumal schon eine
hervorragende technische Leistung war . Inzwischen wurden
Papiermaschinen mit 4 und über 5 Meter Siebbreite her¬
gestellt und gut in Betrieb gebracht, und es ist nach dieser
Entwicklung auch die Siebbreite von 6 Metern noch nicht
als die technisch erreichbar größte anzusehen.

(SCB .) Heidenheim, 7. Mai . Der Zeichenlehrer an der
Oberrealschule hier sucht einen ausrangierten Eisenbahn¬
oder Komödienwagen als Notwohnung zu kaufen oder zu
mieten . Trotz seiner Wohnungsnot hat der Mann noch
Humor!

(SCB ) Von der Ulme» Alb, 7. Mai . Kürzlich war laut
„Schwäb . Volksbote" auf der Bahn zwischen lllm und Beimer-
stetten etwas recht Ergötzliches zu erlauschen. Satz da irgend ei»
„Dübele ", ein junges , frisches Ding mit faltigem Rock, ge¬
blümtem Kopftuch und zwei langen blonden Zöpfen und unter¬
hielt sich mit einer alten Frau . Man sprach über die inzwischen
gekommenen Wahlen und über die Feinde , di« uns kein Erholen
gönnen . „Poincatt hat halt die Ruhr im Kopf, das ist das
Aergste", seufzte die Alte . Darauf meint« da » „Dübele" mit
unnachahmlicher Naivität : „Freilich , das ist etwas Arges . Tin
Detter von mir hat auch die Ruhr g'het, aber et im Kopf, der
hat sie im Leib g'het und hat no dran sterben müsse«. So kann's

Die MarktLefucher
müssen Sie aus die
Güte Ihrer Waren im
Lalwer Tagblatt aus¬
merksam machen, da¬
durch sichern Sie sich

ei« gutes MarktgeMfi!
dem Poincatt au no gcha." — Za , diese R uhr mag er hundert¬
mal haben, wenn er uns nur die andere läßt!

(SEB .)Saulgau , 7. Mai . Unser Storch hatte am letzten
Wahlsonntag zum zweitenmal einen Kampf ums eigene Rest zu
bestehen. Während er letztesmal den Angriff nur eines Feindes,
aber eines sehr gefährlichen, zn bestehen hatte » kamen diesmal
gleich drei . Vielleicht war im Storchenreiche auch Wahltag oder
es hatte eine Revolution stattgefunden . Die drei Gesellen waren
offenbar Kommunisten ohne Besitz, ohne Haus und Hof und
wollten enteignen . Der Versuch schlug aber fehl ; unser Storch
wehrte sich gewaltig . Ding es doch nicht nur um Heim und Herd,
sondern auch um das Familienglück . Die Storchenmutter sitzt
zurzeit auf den Eiern . Der Storchenvater teilte gewaltige Hiebe
aus , in kritischen Situationen kräftig von seiner Gattin unter¬
stützt. Nachdem er einen der drei Kumpane am Kragen gepackt
und hinuntergeschleudert hatte , säbelte er sie vollends zusammen,
und beschämt zogen sie ab . (.Oberländer ".)

(SCB .) Arnegg OA. Blaubeuren , 7. Mai . Hier starb
der 6 Fahre alle Sohn des Schmiedmeisters Eggle an
Vergiftung.  Der Knabe hatte mit anderen Kindern
auf der Wiese Sauerampfer gegessen und dabei auch ein
Blatt von der Herbstzeitlose mitgegessen. Bei Nacht stellten
sich Schmerzen ein , die Hilfe des Arztes kam am Morgen
schon zu spät, abends ist der Knabe gestorben.

(SCB .) Massenbachhausen OA. Brackenheim, 7. Mai.
Auf traurige Weise verunglückte das fünfjährige Söhnchen
des Zimmermeisters Fos. Eoldfuß . Der Großvater hatte
die zwei Buben auf den Wagen gesetzt. Auf nicht geklärte
Weise rutschte das vordere Joch und die Buben fielen vom
Wagen . Während der eine mit dem Schrecken davonkam,
brach der andere das Genick und war sofort tot.

Wetter für Freitag und Samstag.
Das Zyklonensystem im Nordwesten beeinflußt noch die

Wetterlage . Für Freitag und Samstag ist zeitweise be¬
decktes, jedoch nur zu geringen Niederschlägen geneigtes
Wetter zu erwarten.

An Seid-,Wir-md LaudwirtWst.
Berliner Briefkurse.

1 Gsldmark 1000 «a.
1 Dollar 4.21 Bi.
1 holl. Gulden 1589/» Ma.
1 franz. Franke« 278.2 Ma.
1 schweiz. Franke« 751L Ma.
Neichsindexzisfe» 1.VL «t «.
»oldnmrechunngssatz st , Stenern 100» «a.

Bericht der Stuttgarter Börse.
(STB .) Stuttgart , 7. Mai . Die Börse war heute etwas

schwächer, doch waren die Kursabbröckelungen im allgemei¬
nen nicht groß. Württ . Notenb. — 2 (51), Bremen -Besig¬
heim — 2 (17,5) , D. Verlag >— 2 (20), Hohner — S (22),

Masch. Weingatten — 2 (11), Sekt Wachenheim — 2 (8),
Spinn . Kottern — 2 (27)„ Etuttg . Gips — 20 (80) , Baum-
woll. Kuchen — 3,25 (11) , Verein . Filz — 2 (18).

Vom Roudholzmarkt.

Nachdem die Nachwirkungen der allgemeinen Eeschäftsunlust
in den Wochen um die Jahreswende überwunden , setzte in der
zweiten Hälfte des Februar , also in der Hau-ptverkaufsperiode
des Rundholzes , eine schade Nachfrage nach fast sämtlichen
Sorten Stammholz ein . Dies erweist am besten die Preisbe¬
wegung Lei Nadelstammholz : Während sich z. B. für die aus
Privat - und Gemeindewaldungen getätigten Verkäufe im Fe¬
bruar ein Durchschnitt von 136.5 Proz . der Landesgrundpreise
berechnete, brachten die Verkäufe im März einen Durchschnitt
von 152,5 Proz ., in der letzten Hälfte des April 141,8 Proz . Be¬
sonders auffallend war die verschiedenartige Bewertung des Na¬
delholzes in den einzelnen Hauptgebieten des Landes . Um Mitte
März bewegten sich die Erlöse im Mittel - und Unterlande zwi¬
schen 145—170 Proz .» im Nordostland zwischen 155 bis 180 Pro¬
zent, in Oberschwaben und auf der Alb zwischen 140 bis 155 Pro¬
zent und im Schwarzwald zwischen 1S5 und 150 Proz . Vielfach
gingen die Erlöse über 200 Proz . der Lanbesgrundpreise hinaus.
Erst allmählich fand eine gewisse Ungleichung der Preise im
Lande statt : Um Mitte April Mittel - und Unterland 140 bis
165 Proz ., Nordostland 150—170 Proz ., Oberschwaben und AG
130—145 Proz . und Schwarzwald 140 bis 160 Proz . Seitdem hat
die Preisausgleichung noch wettere Fortschritt « gemacht, und da¬
mit sind gleichzeitig die Verkaufserlöse Württembergs in die
Linie derjenigen Bayerns und Badens eingerückt. Da in jene«
Wochen große Mengen Rundholzes vom Markt ausgenommen
worden waren , zeigte dieser auch bald die Merkmale der Sätti¬
gung an . Dazu kam die in allen Wirtschaftszweigen sich ver¬
schärfende Knappheit an Zahlungsmitteln und die verhängnis¬
volle Kreditsperre . All dies führte um di« Osterfeiertage zu
einer fast völligen Geschäftslofigkeit, di« heute den Markt all¬
gemein kennzeichnet. Verschiedene gröbere Verkäufe verliefen fast
ergebnislos : große Mengen Rundholz in einem Termin find
schwer unterzubringen . Der Markt hat seine Aufnahmefähigkeit
so gut wie eingedüht . Soweit Abschlüsse zustande kamen, beweg¬
ten sich die Preise in der letzten Aprilwoche im Mittel - und
Unterland , im Nordostland sowie im Schwarzwald ziemlich glei¬
cherweise zwischen 120 bis 140 Proz . Seitdem bewegen sich An¬
gebote, soweit sie auf Rundholz überhaupt gemacht werden , noch
unter diesen Sätzen . Es hängt von der Eesamtwirtschaft und
Geldlage ab, wie lange dieser Zustand andauert . Man wird sich
jedenfalls mit der Tatsache abfinden müssen: Wenn überhaupt
Holz in größeren Mengen ausgeboten werden will , so kann nur
Entgegenkommen in der Zählweise bezw. Kreditgabe zu einem
befriedigenden Abschluß führen.

Schweinepreise.
In Lauingen  wurden für Saugschweine 30—50 '°ck, für

Läufer 80—110 «ck pro Paar erlöst, in Niederstetten  für
1 Paar Saugschwein« 40—58 Ut, in Waldsee  für 1 Paar
Milchschwein« 34—60 »«, für ein Läufer 35—50 «tl.

(STB ) Ludwtg ^ nrg, 7. Mai . (Schweinemarkt .) Zu¬
fuhr 17 Läufer - und 18S Milchschwein«. Verkauft wurden alle
Läuferschweine um 37—60 «ck und 100 Milchschweine um 19 dis
3S °<l. Der Handel war lebhaft.

Märkte.
(STB .) Kkrchhek« «. T.. 7. Mai . (Biehmarkt .) Zuge¬

führt wurden »4 Fairen , Preis 360—750, 53 Ochsen und Stiere,
Preis 300—700 °<t, 132 Kühe, Preis 140—580 »N, 82 Kalbinne»
und Rinder , Preis 350- 720 «ck, 210 Stück Schmalvieh , Preis
90—300 24 Kälber . Der Handel war flau.

(STB .) Urachs7. Mai . (Vieh - und Schweinepreise .)
Auf dem letzten Markt kosteten Farren 250—600 Ochsen 390
bis 450, Kühe 340—600, Jungvieh 130—300 °ck, Läuferschweine
4S—58, Milchschweine 18—32 pro Stück.

*
(STB .) Heidenheim, 7. Mai . (Frachtmarkt .) Weizen

kostete 9chü Gerste 9^ 0 Haber 6.95 Ul.

9Lr tt « SchryUeitiu»- »era«tw»rtUch: Ob« prLt«pt»r I . saeuchl «, »al«
Dr»« « » 8«rl- « t«r » . Oelschkä^ r 'fch» sxttnickirck, S- l» .

Allgemeine Ortskrankenkaffe für den Lberamtsbezirk Calw.
Der Kassenvorstand hat in seiner Sitzung vom' 28. vor. Mts. beschlossen,

ab 8. Mai 1924

eine Erweiterung der Grundlohnstufe«
eintreten zu lassen.

Die Stufeneinleilung ist nunmehr folgende:
Krankenversicherung (?»/, "/») Erwerb »losenverfich.(1'/,°/->)

Stufe

Durchschnittlicher
Tagesverdienst

(Wochenlohn geteilt durch 7)

rr

«s
Z

Tages¬
beitrag

Anteil
d. Ver¬
sichert.

Woch.-
bettrag

Anteil
d. Ver¬
sichert.

Tages-
beitrag

Anteil
d. Ver¬
sichert.

Woch.-
beitrag

Anteil
d. Ver-
sichert.

V.

Gold- bezw. Rentenpfennig Gold- bezw. Rrntenpfrnnig

I. bi» 90 60^ 6 4 42 28 1.2 0.6 8.4 4.2
n. von 90^ , 1»« 50Z 1»« 20Z 9 6 63 42 1.8 0.9 12,6 6.3

NI. p, 1-« 50Z „ 2»« I0 <Z 1»« 80I 15 10 105 70 3 1.5 21 10,5
IV. 2»« 10Z „ 2 »« 70Z 2»« 40Z 18 12 126 84 3,6 1.8 25.2 12.6
V. « 2 »« 70I , 3^ 30-Z 3»« OOZ 24 16 168 112 4.8 2.4 33,6 16,8

VI. 3«̂ ZO§) „ 3»« 60Z 27 18 189 126 5.4 2.7 37,8 18,9
VII. 3»« 90S „ 4 »« 50H 4 »« 20Z 33 22 231 154 6.6 3.3 46.2 23.1

VIII. 4 »« 50Z „ 5 »« I0Z 4»« 80Z 36 24 252 168 7.2 3.6 50,4 25,2
IX. S»« I0 ^ . 5 »« 70-Z 5»« 40Z 39 26 273 182 7.8 3.9 54.6 27,3
X. 5 »« 70Z „ 6 ^L30-z 6 »« 00Z 45 30 315 210 9.0 4.5 63.0 31,5

^1. 6 »« 30Z . 7 »« 00Z 6 ^L60Z 51 34 SS? 238 10,2 5.1 71.4 35.7
XII. über 7»« 00Z 7»« 20Z S4 36 378 252 10,8 5.4 75.6 37,8

Cal« , den7. Mai 1S24.

Invalidenversicherung

«
Wöchentlicher

Arbeitsverdienst

Woch.»
bettrag

Anteil
d. Ver¬
sichert.

Gold- bezw. Rentenmark
Gold- bezw.

Rentenpfennig

i. bis zu 10»« 20 10
ii. von mehr als 10»« dt» 15»« 40 20

m. . . . 15»« „ 20»« 60 30
IV. . . . 20^ . 25»« 80 40
V. » * „ 100 50

Im OberamtsbezirkTalw wird das Einzugs¬
oerfahren sowie die Ausstellung u. der Umtausch
d. Quittungskarten auf Grund dH 1456d.Reichs»
versicheruiigsordnung von der Kasse besorgt.

Für de« Kaffen Vorstand:
Vorsitzender: Kamparos . Verwalter: Proff

Aufgeweckter Jungk
findet Lehrstelle

in der Druckerei dieses Blattes.
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Wüie KM»« Wer!
Die in letzter Zeit eingetretrnen

Lohnerhöhungen
sind vielfach noch nicht gemeldet worden . E » ergeht daher

an die Arbeitgeber die dringende Aufforderung , dies unser-

zllglich nachzuholen . 2m Unterlassungsfall müßte Strafan¬
trag beim Versicherungsamt gestellt werden . Nach § 18

der Satzung sind Lohnoeriinderungen binnen

drei Tagen der Krankenkasse auf dem vorgeschriebenen
Formular anzuzeigen.

Ferner ist dringend erwünscht , daß die Meldungen

über die Zahl der täglichen Arbeitsstunden Aufschluß geben.

Lalw . den 7 . Mai 1924.

Allgemeine Ortskrankenkaffe
für den Oberamtsbezirk Lalw.
Borsta » d» oorsitzender : Verwalter:

Kamparos . Praß.

Bezirk-Verein sSr SeMehncht EM.
Am Sonntag , 11 . Mat , nach¬

mittag « 2 ' /, Uhr findet in Hirsau
im Gasthof zu « „ Rötzle"

Frühjahrs - Versammlung
-statt , wozu unsere Mitglieder , inrb «.

sondere auch die Frauen , srrundlichst eingrladen find.
Der « «» schütz.

Altbulach.

Wir beehren un >, Verwandte , Freund « und
Bekannte zu unserer am Sa « » 1ag , de » Iv . Mat

1924 stallfindenden

Hochzeitsfeier
in da » Gasthaus zum »Hirsch - in Altdulach
hiislichst einzuladen

Friedrich Heinz,
Sohn des 2akob Heinz , Zimmerm . in Allbulach.

Barbara Ohngemach»
Tochter des 2akob Ohngemach , Bauer in Altbulach.

Kirchgang um 12 Uhr in Altbulach.

Wir bitten , die« statt jeder besonderen Einladung
entgegennrhmen zu wollen.

MleidW
AWltMS

Raucher
. Eure Gesundheit

nicht auss Spiel durch Einkauf von zu billigem und wert¬
losem Tabak , sondern kaust nur reinen Ueberser -Tabak , das

IVO - Gramm - Padet zu SO Pfg ., bel 5 Pfd . 45 Pfg . und

bei 10 Psd . 40 Psg . pro Paket . Gleichzeitig empfehle besten
Kautabak , sowie Zigarren und Zigaretten.

Versand gegen Nachnahme . Vertreter gesucht.

MMa »; Ml Kaystr. Sinttgarl
Alexanderstratze 41.

Mrkis-VersteiMng.
Der Unterzeichnete verbaust am Samstag , den 10 . Mai,

Nachmittag , >/,2 Ahr gegen Barzahlung:

1 Sofa , 1 vollständiges Bett , 1 Kuh¬
wagen samt Heuleitern , 1 Futterschneid¬
maschine , 1 Rübenmühle , 1 Pflug (aus
Holz ) , 1 Güllenfatz , 1 Mostbütte , Zim¬
mermannswerkzeug sowie verschiedene
Haushaltung «- « . Fahrnisgegenstände,

wozu Liebhaber rlnladet

Gottlieb Dittus , Simmozheim.

W. O. V.
Ortsgruppe Lalw.
Letzter Dortrag

FreitagAbead  8 -/. Uhr
im Hotel Waldhorn Calw

Mandolinen- vnd
Sniiarren-Klub Lalw.

Die auf heute angesetzte

Probe findet morgen
Freitag Abend8 Ahr

statt . Dollz . Erscheinen un¬
bedingt erforderlich.

Die große Mode und für alle
Zwecke verwendbar sind heute

Leder-

3rrg-

Wfi Beutel
in 5 verschiedenen Lederarteo,

jede Sorte in 3 Größen
von Mark  2 . 20 an bei

Reichert ZL

pfzMucfi^

» eintreffend : I
I frisch. I

Spargel
1. Sorte
Fernsprecher 45

^WI <UcW§

Piano
zu mieten,

ev . zu Kausen gesucht.
Angebote unter H . C . 106

an die Geschäftsstelle ds . Bl.

Einen erstklassigen

Karrarien¬
heckhahnen

zu verkaufen.
Befruchtung

kann nachgew esen werden.

Fr . Schucker,Lederstr.185

Lad Liebenzell.
10 Stück junge

Simse
14 Tage alt , sind zu verkauf.

Bäckerei Zieste.

«I HM
«»oSLlinstüikN

zu verkaufen
Wilhelm Kern,

Liebenzell.

Wegen Entbehrlichkeit ist
billig zu verkaufen:

l Mer . Kochherd
«it « meoseii

1 iro« l>ortMr
MMessrl

1 SMherdche»
mt Schiss

alle » noch gut erhalte « .

Hen» Waldsrieb«».

Gesucht werden:
80 —4V Taglöhner (geübte Kramper bevorzugt)

für längere Beschäftigung » sowie

1 Zimmermannslehrling.
Näheres

Arbeitsamt Calw
Dahnhofftr . 626 . Ternspr . 174.

Abweichend vom vorläufigen
Plan findet

am 17 ./18 . ds . Mt », nach
Traiselderg — Lichtenstein —
Nebelhöhlen —Roßberg statt.
Abfahrt Samstag 17., vorm.
11 ^ 7 ; Sonntagsrückfahr¬
karte bi » Reutlingen (3.60
Mk .) ; näheres Sam »tag,
10 . d. Mt » ., abend » 8 Uhr
tu der Bahnhofwirtschast zu
erfahre « . Anmeldung wegen
Nachtquartier spätest . Dien »-
tag 13 bei

Führer Schmitt.

Vertreter-
Gesuch

s. od . mehrere Oberämter
zum Brrtried eines ganz neuen
Werkzeugs . Unentbehrlich für
Flaschner , Elektriker , Instal¬
lateure , Autowerkstätten , Fa¬
briken,Ueberlandzentral . usw.

Hoher Tages-
vttdittilMimlittl
Zur Uebernahine eine » klein.
Lagers 300 Gmk . ersorderlich.

M . Rauch , Stuttgart,
Olgastraße 32.

Elms M«
für Haare und Haarboden

ist echtes
Brennessel -Haarwasser

mit den 3 Bcen .nesseln
Otto Bingon , Colon.

> Lingetroffen S

I Bruch - I

Mllkkarolli
feinste Gneßware

Pfund AE Pfg.

Bi » auf weitere « werden

jeden Freitag Vor¬
mittag von V»10 Uhr

an

MeWen
abgegeben dasPfd . zu40Pfg.

Hermann Schnürte,
Teigwarengrschäst.

Bereit « neue

SchreibmWxe
Mignon

preiswertzu verkaufen.
Wo , sagt die Geschäfts¬

stelle ds . Bl.

ArteilMel
MteiurWim
UeseMIe

ksuken Li« dillix voll erstklassix bei

». LclieiMorn, -»i
Auusar ». paullaeaslr . 44

(de ! äer dtarienxtrallo)

«SB »»»

V

Jeder Gewerbetreibende
»enä « sich bet Seäarf an vrucksach « ,

all « Nrt , al » vriesbogm , « vh - riM

«ungen , Postkarten , Sirkular^

PrMltsten ms . « , an ät,
vruckerei «N«s« vlatte ».

MW» NIMM, M

Die Nutzanwendung.
Von den bei dem Brande der letzten Woche in Mit¬

leidenschaft gezogenen Versicherungsgesellschaften hat die

Württrmbergische als Erst « die Entschädigung des bei ihr

Versicherten festgestellt und dem Geschädigten bereits am

6 . Mai einen namhaften Betrag bar ausbezahlt . Der Ver¬

sicherte ist jetzt in die Lage versetzt , seine notwendigsten Be¬

dürfnisse an Haushaltungsgegenständen gegen bar einkauscn
zu können . Die Auszahlung der Restsumme erfolgt in

kürzester Zeit.
Mehr als in jedem andern Falle gilt nach einem

Brande das Sprichwort : „ Doppelt gibt , wer schnell gibt " .

Jeder Versicherte der Wllrttembergischen hat mit Abschluß

des Versicherungsvertrages die volle Gewißheit , daß im

Brandfalle der Bezirksoertreter sofort am Platze ist, datz

die Schadenregulierung mit allen Mitteln beschleunigt wird

und datz er in kürzester Frist die Hilfe findet , die ihm aus

dem Versicherungsvertrag zusteht . Dieses beinahe verwandt¬

schaftliche und bei der Wllrttembergischen seit annähernd
einem Jahrhundert selbstverständliche Eingehen auf die Be¬

dürfnisse der Geschädigten hat dieser das Vertrauen verschafft,

welches sich in ihrem hohen Veriichertenstand ausdrückt . Je

höher aber der Versichertenstand , desto breiter die Grund¬

lagen aus denen die Deckung der Schäden beschafft wird.
Die Nutzanwendung für alle noch nicht oder ungenügend

Versicherten ist : „ Bleibe im Lande " und versichere dich bei

der seit einem Jahrhundert bestehenden und bodenständigen

Württembergischen.
Die irrige Meinung ist viel verbreitet » daß man nur

bei einer Gesellschaft versichert sein könne . Sind Sie also

ungenügend versichert , so versichern Sir den noch ungedeckte«
Betrag bei der „ Württembergischen " nach.

Carl Reichert »L,
Vezirksvertreter der »Wllrttembergischen *.

Liebenzell , den?. Mai 1924.
Statt jeder besonderen Anzeige.

Todesanzeige.
Verwandten , Freunden und Bekannten

teilen wir mit , daß unser lieber Gatte , Vater,
Bruder , Schwager und Onkel

Otto Liedloff
Uhrmachermeister

im Aller von 60 Jahren heute früh
nach langrin Leiden sanft verschieden ist.

Fm Namen der trauernden Hinterbliebenen:

die Gattin : Rösle Liedloff
mit ihren Kindern.

Beerdigung Freilag nachmittags 4 Uhr.

Wettenschwann , den8. Mai 1924.

Todesanzeige.
Verwandten und Bekannten die schmerz¬

liche Nachricht , daß unser lieber , guter Vater,
Schwiegervater und Großvater

Bens. Stahl ^
im Alter von beinahe 80 Jahren nach kurzer
Krankheit in die ewige Heimat abgerusen
wurde.

Di « trauernden Hinterbliebenen:

Familie Stahl,
Familie Dürr,
Familie Rupps.

Beerdigung Freitag Mittag 2 Uhr.

Gröberer
L >>a»M

ist zu verkaufen.
Wo . sagt die Geschäftsstelle dies . Blatt.

Sprengstoffe
Sprengkapseln
Zündschnüre

Gerhard Paul « « , Ltebenzell,
Fer » spnch «r 15.

zum
Stockholz

machen
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